
DIE V E R F O L G U N G DER P A R L A M E N T A R I E R 
DER ERSTEN T S C H E C H O S L O W A K I S C H E N R E P U B L I K 

W Ä H R E N D DES „ P R O T E K T O R A T S " 

Von Ralf Gebel 

„... ist als besonders gefährlicher Gegner 
des Deutschen Reiches anzusehen, der in 
Kriegszeiten nicht entlassen 'werden darf" 

Am 15.März 1939, um sechs Uhr morgens, überschritt die deutsche Wehrmacht die 
Grenze des von Hitler abfällig als „Rest-Tschechei" bezeichneten Staates. Schon um 
elf Uhr vormittags wehte auf dem Hradschin die Hakenkreuz-Flagge. Am gleichen 
Abend besuchte der „Führer" selbst das besetzte Prag, am nächsten Tag wurde das 
„Protektorat Böhmen und Mähren" proklamiert. Mit dem Einmarsch der Wehr-
macht, in deren Gefolge SD und Gestapo in Prag einzogen, die noch am selben Nach-
mittag die Verhaftungsaktion „Gitter" starteten, begann für die Bewohner des Landes 
eine Zeit unermeßlicher Leiden. Besonders stark betroffen von den Verfolgungsmaß-
nahmen der Besatzungsmacht waren auch die Vertreter der politischen Führungs-
schicht der Ersten Tschechoslowakischen Republik, unter ihnen die Abgeordneten 
und Senatoren der Nationalversammlung. 

Die tschechoslowakische Exilregierung in London machte schon früh auf das 
Schicksal der im Lande verbliebenen Politiker aufmerksam, die zu den ersten Opfern 
des nationalsozialistischen Terrors gehörten1. In einer Broschüre über die deutsche 
Besatzungsherrschaft wurden 1941 die Namen von insgesamt 19 Abgeordneten und 
Senatoren genannt, die von den Deutschen inhaftiert, in den Selbstmord getrieben 
oder ermordet worden waren2. Eine systematische Erfassung der Opfer unter den 
Parlamentariern ist jedoch scheinbar weder während des Krieges noch danach durch 
Regierung oder Nationalversammlung jemals erfolgt. Zwar haben verschiedene Par-
teien nach der Befreiung des Landes über die Verfolgung ihrer Mitglieder und Ver-
treter im Parlament berichtet. Eine Partei- und Nationalitätengrenzen übergreifende 
Gesamtübersicht wurde jedoch nie erstellt. 

Eben dies ist das Ziel der vorliegenden Arbeit3, die auch Grenzfälle berücksichtigt 
und, soweit dies festgestellt werden konnte, auch auf das Schicksal von Parlamentariern 

1 So z.B. Exilpräsident Edvard Beneš in einer Rede vor dem Presse-Club in London am 
29.März 1940: Vgl. Beneš , E.: Nazi Barbarismin Czechoslovakia. London 1940, 23. 
Two Years of German Oppression in Czechoslovakia. Hrsg. v. Department of Information, 
Czechoslovak Ministry of Foreign Affairs, 3. Aufl. September 1941, 50. 

3 Die Arbeit geht zurück auf einen Forschungsauftrag der in Bonn ansässigen Kommission 
für Geschichte des Parlamentarismus und der politischen Parteien und ist Bestandteil des 
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außerhal b des direkte n deutsche n Machtbereich s aufmerksa m macht . Im folgenden 
sollen zunächs t Methode , Hilfsmitte l un d Problem e der Erfassun g kurz erläuter t wer-
den . Dara n schließe n sich die vorläufige Gesamtbilanz 4 sowie die Schilderun g einiger 
Einzelschicksal e an , die exemplarisc h das Leide n der Opfer unte r den Parlamentarier n 
-  Männe r un d Fraue n - der verschiedenste n parteipolitischen , nationale n un d religiö-
sen Zugehörigkei t belegen. 

Methode, Hilfsmittel, Probleme 

Als einzige Einschränkun g bei der Erfassun g galt die Mitgliedschaf t der vierten un d 
letzte n vor dem Krieg frei gewählten Tschechoslowakische n Nationalversammlun g 
(Wahle n vom Ma i 1935) 5. Insgesam t wurde n biographisch e Date n zu 491 Persone n 
gesammelt , die in dieser Wahlperiod e Abgeordnet e (321) bzw. Senatore n (170) 
waren 6. 

Anhan d der Mitgliederverzeichniss e wurde n zunächs t die einschlägigen Lexika 7, 
biographische n Handbücher 8 un d die zum Them a vorhanden e Literatur 9 nac h Hin -

M.d.R.-Forschungsprojekts . Schumache r , Marti n (Hrsg.) : M.d.R . Die Reichstagsab -
geordnete n der Weimarer Republi k in der Zeit des Nationalsozialismu s - Politisch e Ver-
folgung, Emigratio n und Ausbürgerung 1933-1945. Eine biographisch e Dokumentation . 
Dritte , erheblich erweitert e und überarbeitet e Auflage. Mit einem Forschungsberich t zur Ver-
folgung deutsche r und ausländische r Parlamentarie r im nationalsozialistische n Herrschafts -
bereich . 

4 Vgl. auch Gebe l , Ralf: Pronásledován í poslanc ů a senátor ů Československé republiky v 
letech Protektorát u Čech y a Morava [Die Verfolgung der Abgeordnete n und Senatore n der 
Tschechoslowakische n Republi k in den Jahre n des Protektorat s Böhme n und Mähren] . 
Modern í dějiny 1 (1993) 259-290. 

5 Bei der Untersuchun g sind auch Einzelfälle von Verfolgung von Parlamentarier n aus frühe-
ren Wahlperiode n bekanntgeworden . Wegen der Kürze der dem Autor zur Verfügung ste-
hende n Zeit konnte n jedoch nich t alle Wahlperiode n systematisch erfaßt werden. 

6 Als Grundlag e diente n die Verzeichnisse der Abgeordnete n und Senatore n in der Parlaments -
publikatio n Národn í shromážděn í v druhé m desetilet í [Die Nationalversammlun g im zwei-
ten Jahrzehnt] . Prah a 1938, 983-1001. Die Zah l 491 schließt die im Nachrückverfahre n in die 
Nationalversammlun g gelangten Abgeordnete n und Senatore n ein. 

7 Encyklopedi a Slovenska [Slowakische Enzyklopädie] . Bratislava 1981. -  Malá českoslo-
venská encyklopedi e [Kleine Tschechoslowakisch e Enzyklopädie] . Prah a 1984-1987. 

8 Eine Auswahl: Bal l ing , Mads Ole: Von Reval bis Bukarest . Statistisch-Biographische s 
Handbuc h der Parlamentarie r der deutsche n Minderheite n in Ostmittel -  und Südosteurop a 
1919-1945. 1. Ausgabe, 2. Aufl. Kopenhage n 1991. -  Biographische s Handbuc h der 
deutschsprachige n Emigratio n nach 1933. Hrsg. v. Institu t für Zeitgeschichte , München , 
und von der Research Foundatio n for Jewish Immigration . Münche n u. a. 1980. -  Českoslo-
venský biografický slovník [Tschechoslowakische s biographische s Lexikon] . Prah a 1992. -
S tu rm , Heriber t (Hrsg.) : Biographische s Lexikon zur Geschicht e der böhmische n Länder . 
München-Wie n 1974 ff. 

9 Eine Auswahl: H a s e n ö h r l , Adolf (Hrsg.) : Kampf, Widerstand , Verfolgung der sudeten -
deutsche n Sozialdemokraten . Stuttgar t 1983. -  Padl i za slobodu [Sie fielen für die Freiheit] . 
Bratislava 1954. -  Padlým hrdinů m - Památní k obětí československé sociální demokraci e v 
osvobozenecké m boji 1939-1945 [Den gefallenen Helde n - Gedenkbuc h der Opfer der 
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weisen auf Emigration , Inhaftierun g un d To d als Folge politische r Verfolgung aus-
gewertet . Da s sich darau s ergebend e bruchstückhaft e Bild wurde dan n durc h Nach -
forschunge n in verschiedene n Prage r Archiven ergänzt . 

Als besonder s wichtige Quell e ist die Karte i der Abgeordnete n un d Senatore n im 
Archiv der Nationalversammlun g in Pra g zu nennen , die zahlreich e Hinweis e auf Ver-
folgungstatbeständ e enthält . Weitere Angaben konnte n im Zentrale n Staatsarchiv 10, 
im Archiv des Innenministeriums 11, in verschiedene n Parteiarchive n un d im Archiv 
des Nationalmuseum s festgestellt werden . 

Di e Bilanz dieser Recherch e ist jedoch nu r eine vorläufige. Währen d sich das 
Schicksa l einzelne r Parlamentarie r relativ leich t un d bis in Detail s feststellen ließ, Ver-
haftungsdate n un d -gründe , Or t un d Daue r der Haf t sowie gegebenenfall s die Todes -
umständ e bekann t wurden , konnte n in andere n Fälle n nu r rech t vage Hinweis e auf 
Haf t ode r „To d in einem Konzentrationslager " recherchier t werden . Auch „minder -
schwere" Verfolgungstatbestände , wie z.B . beruflich e Benachteiligun g aus politische n 
Gründen , wurde n nu r sporadisc h festgestellt. Zu einigen Parlamentarier n ließ sich ins-
gesamt nich t meh r feststellen als die biographische n Grunddate n (Geburtsdatu m un d 
Ort ) sowie Partei -  un d Daue r der Parlamentszugehörigkeit . Auch wenn es wahr-
scheinlic h nu r wenige Fäll e schwerste r Verfolgung wie Inhaftierun g un d To d in der 
Haf t ode r Hinrichtun g gibt, die durc h das Net z der hier ausgewertete n Literatu r un d 
Quelle n gefallen sind, versteh t sich diese Arbeit als Anregun g zu weitere r Forschung , 
um die Lücke n in den Biographie n der Parlamentarie r zu schließen . 

Vorläufige Gesamtbilanz 

Bei insgesamt 155 von 491 Parlamentarier n (32%) - bei 117 von 321 Abgeordne -
ten (36,4% ) un d 39 von 170 Senatore n (23%) der letzte n Wahlperiod e -  konnt e 
der Tatbestan d der Verfolgung durc h die deutsch e Besatzungsmach t festgestellt 
werden . Zu den Verfolgten gehöre n auch 9 der 15 (in beide Kammern ) gewählten 
Fraue n (60%) . 

„To d als Folge der Verfolgung" wurde bei 33 Parlamentarier n der letzte n Wahl-
period e festgestellt12. Von ihne n wurde n fünf nachweislic h von deutsche n Gerichte n 

tschechoslowakische n Sozialdemokrati e im Befreiungskamp f 1939-1945]. Hrsg. v. Vojtěch 
D u n d r a und Jan F i 1 i p i n s k ý. Prah a 1947.- Pe j skař , Jožka: Pronásledovan í vlastenci. 
Persekuc e československých Národníc h Socialistů 1897-1980 [Verfolgte Patrioten . Die Ver-
folgung tschechoslowakische r National-Sozialiste n 1897-1980]. Ohn e Ort 1987. -  Weg, 
Leistung, Schicksal -  Geschicht e der sudetendeutsche n Arbeiterbewegun g in Wort und Bild. 
Stuttgar t 1972. 

10 SÚA, hier besonder s die Bestände „Okupačn í vězeňské spisy - OVS", „Ministerstv o vnitra 
referát L- MV-L", „Předsednictv o ministersk é rady 1918-1942 - PMR-S " sowie die 
Bestände 109 (Sekretaria t K. H . Frank ) und 110 (Německ é státn í ministerstvo) . 

11 AFMV, hier besonder s Bestand 114, Archiv Říšský Protekto r v Čechác h a na Moravě . 
12 Zu diesen komme n noch die Abgeordnete n Antoní n Salát, der 1944 in Zliač bei Zvolen unte r 

nich t nähe r geklärten Umstände n von Partisane n ermorde t wurde, sowie Jan Šverma, selber 
einer Partisanengrupp e angehörig , der 1944 beim Rückzu g seiner Einhei t in die Berge tödlich 
verunglückte . 
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zum Tod e verurteil t un d hingerichtet 13,16 wurde n Opfer der Haf t in deutsche n Kon -
zentrationslagern 14, wobei Todesursach e un d -datu m oftmal s im dunkel n bleiben , 
vier ließen ihr Leben in deutsche n Gefängnissen 15. Mindesten s sieben Parlamentarie r 
sind an den Folge n der Haf t in Lager ode r Gefängni s gestorben 16. 

Bei weiteren 65 Parlamentarier n konnt e Gefängnis - ode r Konzentrationslagerhaf t 
festgestellt werden 1 7 . Di e Daue r der Haf t variiert dabei von Fal l zu Fal l erheblic h un d 
reich t von wenigen Tagen bis zu mehrere n Jahren . Zahlreich e Inhaftiert e wurde n erst 
bei Kriegsend e befreit . 

Insgesam t 60 Parlamentarie r emigrierten , darunte r allein 30 Kommunisten 1 8. Unte r 
den Emigrante n waren auch die beiden Abgeordnete n der Jüdische n Parte i (Židovská 
strana), Dr . Angelo Goldstei n un d Chai m Kugel, die über eine Listenverbindun g mit 
den tschechoslowakische n Sozialdemokrate n ins Parlamen t gelangt waren 1 9 . Nach -
weislich sechs emigriert e Parlamentarie r habe n ihre Heima t nich t wieder gesehen un d 
sind vor Kriegsend e im Exil verstorben 2 0. I n weiteren vier Einzelfälle n konnte n son-
stige Verfolgungstatbeständ e wie z.B . Polizeiaufsich t ode r Hausdurchsuchunge n 
registrier t werden . 

Ihr e Namen , Todesjahr e und Todesort e : Otaka r Klapka (1941, Prag) ; Františk a Plamínkov á 
(1942, Prag) ; Josef Stejskal (1942, Pardubice) ; Ott o Synek (1941, Prag) ; Jindřic h Žilka (1942, 
Prag) . Der Abgeordnet e Olexa Borkaňu k wurde 1942 in Budapest hingerichtet . 
Ihr e Namen , Todesort e und Todesjahre : Karel Brožík (1942, Dachau) ; Ludwig Czech (1942, 
Theresienstadt) ; Betty Karpíšková, (1942, Auschwitz); Rober t Klein (1941, Buchenwald) ; 
Istvan (Štefan) Kosík (1943, Oranienburg) ; Alois Kříž (1945, Theresienstadt) ; Alois Langer 
(1945, Oranienburg) ; Josef Mare š (1945, Theresienstadt) ; Ivan Markovič (1944, Buchen -
wald); Josef Patejd l (1940, Dachau) ; Karol Sliwka (Mauthausen , 1943); Františe k Stanislav 
(1941, Auschwitz); Gabo r Steiner (1942, Buchenwald) ; Štefan Stund a (1945, Mauthausen) ; 
Rudol f Tayerle (1942, Theresienstadt) , Arnošt Winter (1944, vermutlic h Theresienstadt) . 
Ihr e Namen , Todesort e und Todesjahre : Emil Frank e (1939, Prag) ; Antoni n Hamp l (1942, 
Berlin-Moabit) ; Emanue l Klíma (1941, Selbstmor d in der Haft in Prag;) Ladislav Rašín, 
(1945, Frankfurt/M.) . 
Ihr e Name n und Todesjahre : Rudol f Heeger (1939); Františe k Janalík (1946); Jaroslav 
Kučera (1945); Františe k Soukup (1940); Františe k Toušek (1944). Jan Pocisk (1941) und 
Františe k Zimá k (1940) starben an den Folgen der Inhaftierun g in slowakischen Gefäng-
nissen. 
Daz u zählen auch der Abgeordnet e Štefan (Istvan ) Csomor , der „nac h der Besetzun g der 
südlichen Slowakei durch Horthy s Ungar n verfolgt und inhaftiert " wurde (Slovenský bio-
grafický slovník), sowie die in der Slowakei inhaftierte n Parlamentarie r Štefan Fidlík (Sena-
tor) und Andor (Andrej) Nitsc h (Abgeordneter) . 
Sieben kommunistisch e Abgeordnet e bzw. Senatore n kehrte n noch vor 1945 auf das Territo -
rium der Tschechoslowake i zurück und wurden dort teilweise Opfer weiterer Verfolgung. 
Karel Procházk a und Viliam Široký wurden verhaftet , Olexa Borkaňu k festgenomme n und 
in Ungar n hingerichte t (vgl. Anmerkun g 11). Jan Šverma kehrt e 1944 aus der UdSSR in die 
Slowakei zurück und kam dort beim Rückzu g seiner Partisanengrupp e nach dem „Slowaki-
schen Volksaufstand" bei einem Unfal l ums Leben (vgl. Anm. 11). 
Vgl. The Jews of Czechoslovakia . The Jewish Publicatio n Society of America, Philadelphia , 
The Society for the Histor y of Czechoslova k Jews. 3 Bde. Ne w York 1968-84, hier Bd.I , 
107, Bd. II , 235. 
Ihr e Namen , Todesjahr e und Todesorte : Karl Helle r (1944 in Stockholm) ; Milan Hodž a 
(1944 in Clearwater , USA); Heinric h Müller (1943 in Guildford/GB) ; Jaromí r Neča s (1945 
in London) ; Františe k Nedvě d (1943 in Tertjer/UdSSR) ; Bohumí r Šmeral(1941i n Moskau) . 
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Nac h Parteizugehörigkei t aufgeschlüsselt ergibt sich folgendes Bild: rein numerisc h 
waren die Kommunistisch e Parte i (K , Verfolgung bei 45 von 52 Parlamentarier n nach -
gewiesen, 86,5%) , die Deutsch e Sozialdemokratisch e Arbeiterparte i (DSAP , 16 von 
19, 84,2%) , die Tschechoslowakisch e Sozialdemokratisch e Arbeiterparte i inklusive 
der beiden Vertrete r der Jüdische n Partei 2 1 (ČSD , 45 von 62, 72,6%) un d die Tsche -
choslowakisch e Nationalsozialistisch e Partei , die oft als „Beneš-Partei " diffamier t 
wurde , (CNS , 20 von 45, 44,4%) am stärkste n betroffen . Daz u kame n ach t verfolgte 
Parlamentarie r der Tschechoslowakische n Volksparte i (L, 8 von 33, 24,2%) , fünf der 
Nationale n Vereinigun g (NSj , 5 von 27,18,5%) , 13 der Agrarparte i (REP , 13 von 76, 
17,1%) , sowie fünf Vertrete r andere r Parteien . 

Berücksichtig t man jedoch die Schwere des Verfolgungstatbestands , so wird deut -
lich, daß die tschechoslowakisch e Sozialdemokrati e insgesamt am schwersten unte r 
den Repressione n der deutsche n Besatzungsmach t zu leiden hatte . Bei 13 ihre r insge-
samt 62 Abgeordnete n un d Senatore n mußt e „To d als Folge der Verfolgung" kon -
statier t werden (21%) . Di e Kommunistisch e Parte i hatt e sechs Todesopfe r (11,5% ) 
unte r ihre n Parlamentarier n zu beklagen 22. Diese r in Relatio n zur Gesamtverfolgun g 
(86,5% ) gesetzte geringe Prozentsat z erklär t sich dadurch , daß allein 30 von 52 Kom -
munisten , zwei Dritte l der insgesamt verfolgten, ins westeuropäische , vornehmlic h 
aber ins sowjetische Exil gegangen waren - oftmal s scho n nac h dem Verbot der Parte i 
im Jahr e 1938. Von den Parlamentarier n der Tschechoslowakische n Nationalsoziali -
stischen Parte i fielen fünf (11,1% ) sowie jeweils zwei der deutsche n Sozialdemokrate n 
(10,5%) , der Nationale n Vereinigun g (7,4%) , der Volksparte i (6%) sowie der Agrar-
parte i (2,6% ) dem nationalsozialistische n Terro r zum Opfer . 

Einzelschicksale 

Im folgenden sollen die Lebensschicksal e einiger der Parlamentarier , die dem natio -
nalsozialistische n Terro r zum Opfer fielen, schlaglichtarti g das Wüten der deutsche n 
Besatzungsmach t unte r der politische n Elit e der Erste n Tschechoslowakische n Repu -
blik belegen. Di e Auswahl erheb t keine n Anspruc h auf Repräsentativität ; sie erfolgte 
mi t dem Ziel eine r gewissen Streuun g über Partei -  un d Nationalitätengrenze n hinwe g 
un d wurde zude m durc h die Quellenlag e mitbestimmt , in der auch die nich t ganz 
gleichgewichtige Darstellun g der Einzelschicksal e begründe t liegt. Bei den ach t Abge-
ordnete n bzw. Senatore n -  sieben Männe r un d eine Fra u - handel t es sich um Vertre-
ter von fünf Parteie n un d vier Nationalitäten , die nu n in alphabetische r Reihenfolg e 
genann t werden . 

Ludwig Czech 

Ludwig Czech , am 14. Februa r 1870 in Lember g geboren , war eine r der führende n 
Vertrete r der sudetendeutsche n Sozialdemokratie . Von 1920 bis zum Untergan g der 
Republi k vertra t der Brünne r Rechtsanwal t die DSAP , dere n Fraktionsvorsitzende r 

Vgl. Anm. 18. 
Zuzüglich des Abgeordnete n Šverma, vgl. Anm. 11. 
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er auch von 1921-1938 war, als Abgeordneter in der Nationalversammlung und trat 
1929 in die Regierung ein, in der er nacheinander als Fürsorgeminister, Arbeitsmini-
ster und Gesundheitsminister fungierte. 

Ludwig Czech konnte wegen seines Wohnsitzes in Brunn auch nach Abtretung des 
Sudetengebiets zunächst sein Abgeordnetenmandat beibehalten23, das Zentralsekre-
tariat der Partei in Prag und das Kreissekretariat in Brunn arbeiteten bis zum 15. März 
1939 weiter - „bis knapp zum Eintreffen der Gestapo"24. Nach der endgültigen Zer-
schlagung der Tschechoslowakei war Czech als Jude und Sozialdemokrat jedoch 
unmittelbar bedroht. Die Emigration lehnte er wiederholt ab: „Er fühlte, daß ihm 
nichts anders übrigblieb als auszuharren, umsomehr als Alter und Krankheit die Mög-
lichkeit einer illegalen Grenzüberschreitung ausschlössen."25 

Zunächst wurde Ludwig Czech aus seiner Wohnung vertrieben. Im Juni 1940 
beschlagnahmte man seine Bibliothek, gleichzeitig wurde er verpflichet, sein Radio 
und Telefon abzugeben. Auch durfte er fortan keine Zeitungen mehr beziehen. Insge-
samt mußte Czech sechs „unglaublich rohe[n] Hausdurchsuchungen der Gestapo" 
über sich ergehen lassen26, bevor er schließlich im März 1942 nach Theresienstadt 
deportiert wurde. Über sein Ende berichtet in bewegenden Worten die Ehefrau Lili 
Czech: „Der Tag des Abtransports war für den 20. März festgesetzt, und schon am 
frühen Morgen des 19. begann der Abschied der Genossen. Jeder, der dabei war, kann 
nur mit Erschütterung an diese Stunden zurückdenken, denn allen war es ja klar, daß 
es einen Abschied für immer bedeutete, daß Ludwig Czechs schwankende Gesund-
heit die Strapazen und Grausamkeiten des KZ nicht würde ertragen können, und daß 
es für ihn keine Rückkehr gebe. Es kam die dreitätige ,Kasernierung' in Brunn, der 
Abtransport zum Bahnhof nach Mitternacht, denn man wagte nicht, den Brünnern 
dieses Schauspiel zu bieten, die Fahrt nach Theresienstadt. In Theresienstadt kam 
Ludwig Czech schon hoch fiebernd an. Er wurde mit Lungenentzündung in die soge-
nannte ,Marodenstube' eingeliefert27." Fünf Monate später, in der Nacht vom 19. 
auf den 20. August 1942, ist Ludwig Czech schließlich der dritten Lungenentzün-
dung erlegen. „Kein Merkmal bezeichnet seine letzte Ruhestätte in einem Massen-
g r a b / < 2 8 . 

Ludwig Czech ist bis heute ein Symbol der Verständigung zwischen Deutschen und 
Tschechen. So galt seine Ehrung bei einer Gedenkveranstaltung im ehemaligen Ghetto 
und Konzentrationslager Terezin/Theresienstadt im September 1993 durch den Präsi-
denten der Tschechischen Republik Václav Havel, den österreichischen Bundeskanz-
ler Franz Vranitzky und den deutschen sozialdemokratischen Politiker Hans-Jochen 
Vogel als ein Zeichen der Versöhnung zwischen den immer noch durch die Vergan-
genheit belasteten Völkern29. 

Ba l l ing : Von Reval bis Bukarest, Bd.I, 400. 
Brüge l , J.W.: Ludwig Czech. Arbeiterführer und Staatsmann. Wien 1960, 156. 
Ebenda. Balling berichtet von einem „Sondervisum nach Holland", von dem Czech aber 
keinen Gebrauch machte. Bal l ing : Von Reval bis Bukarest, Bd. I, 400. 
Bericht von Lili Czech, abgedruckt bei B r ü g e 1: Ludwig Czech 156 f., hier 157. 
Ebenda 157. 
Ebenda. 
General-Anzeiger Bonn v. 6. September 1993. 
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Antonín Hampl 

Antoní n Hampl , geboren am 12. April 1874 in Jaroměř , von Beruf Metallarbeiter , 
war von 1918-1938 Abgeordnete r der Tschechoslowakische n Sozialdemokratische n 
Arbeiterparte i sowie ihr langjähriger Vorsitzende r (1924-1938) . 

Hampl , der 1919/2 0 Ministe r für öffentlich e Arbeiten gewesen war un d zahlreich e 
ander e politisch e Funktione n in der Erste n Tschechoslowakische n Republi k innege -
hab t hatte , gehört e als Repräsentan t des von Hitle r zerschlagene n Staate s zu den schon 
am 1. Septembe r 1939 Verhafteten . Nac h 14tägiger Haf t in Prag-Pankrat z wurde er 
zunächs t wieder freigelassen, stand aber weiter unte r der Beobachtun g der Gestapo . 
Am 6. Ma i 1941 wurde er mit über 40 weiteren Funktionäre n der sozialdemokrati -
schen Parte i erneu t verhaftet . Hampl , dem Vorbereitun g zum Hochverra t vorge-
worfen wurde , „lernt e alle Methode n der Gestapo-Verhör e kennen" 3 0 . Nac h zehn -
wöchiger Haft , erneu t im berüchtigte n Gefängni s in Prag-Pankratz , un d Verhöre n im 
Petscheck-Palais , der Zentral e der Gestap o in Prag , wurde Hamp l in das Unter -
suchungsgefängni s nac h Berlin-Moabi t überführt . Zu m geplante n Proze ß vor dem 
Volksgerichtsho f kam es jedoch nich t mehr : Am 17. Ma i 1942 starb Antoni n Hamp l 
im Gefängni s zu Moabit 3 1. 

Otakar Klapka 

Otaka r Klapka wurde am 27. April 1891 in Rann á Bez. Chrudi m (Raná ) geboren . 
De r promoviert e Juris t un d Kommunalpolitike r vertra t seit 1925 die Tschechoslowa -
kische National-Sozialistisch e Parte i (bis 1926 Tschechoslowakisch e Sozialistisch e 
Partei ) im Abgeordnetenhau s der Nationalversammlung . Am 24. Februa r 1939 wurde 
Klapka Vorsitzende r der Verwaltungskommissio n der Hauptstad t Pra g mit dem 
Recht , den Tite l „Primator " zu führen . Er nutzt e seine Positio n nac h dem Einmarsc h 
der Deutsche n zum Widerstan d gegen die Besatzer : „da s Prage r Rathau s [... ] wurde 
ein wichtiges Zentru m des nationale n Widerstands" 3 2. Di e geheim e Tätigkei t des Bür-
germeister s blieb der Gestap o jedoch nich t lange verborgen , am 9.Jul i 1940 wurde 
Klapka verhaftet . Seine Irrfahr t durc h deutsch e Zuchthäuse r begann in Prag-Pankrat z 
un d führt e ihn über Dresde n un d Gollno w in Pommern , wo im Jah r 1941 allein ca. 600 
Tscheche n inhaftier t waren 3 3 , schließlic h zurüc k nac h Prag . 

De r „Fal l Klapka " wurde 1941 dem Volksgerichtsho f übergeben . In der Anklage-
schrift vom 30. September 34 wurde ihm vorgeworfen, „in den Jahre n 1939 un d 1940 
im Protektora t Böhme n un d Mähre n fortgesetz t gemeinschaftlic h mit andere n das 
hochverräterisch e Unternehmen , mit Gewal t ode r durc h Drohun g mit Gewal t ein 
zum Reich e gehöriges Gebie t vom Reich e loszureissen , vorbereite t zu haben" . Da ß 

30 Padlým hrdinů m 63. Dor t auch Nähere s zu Hampl s Tätigkeit im Widerstan d nach seiner 
ersten Inhaftierung . 

31 Ebend a 64. 
Pasák , Tomáš : Zápasy primátor a JUDr.O.Klapk y [Die Kämpfe des Primator s JUDr . 
O.Klapka] . Prah a 1991, 12f. 

33 Ebenda27 . 
34 AFMV-1 14-10-34 . 
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Klapká š Schicksa l schon vor der Hauptverhandlun g in Pra g unte r Vorsitz des Präsi -
dente n des Volksgerichtshofs , Dr.Thierack , am 2. Oktobe r besiegelt war, verdeut -
licht das Fernschreiben 35 Reinhar d Heydrich s an den ,,Liebe[n ] Parteigenossefn ] 
Bormann " im Führerhauptquartie r vom Vortag. Heydric h berichtet e darin vom ge-
plante n Prozeß , „mi t dessen Abschluss un d voraussichtliche r Todesverurteilun g 
morge n aben d zu rechne n ist" 3 6 . Tatsächlic h wurde Klapka am folgenden Tag „wegen 
Feindbegünstigun g un d Vorbereitun g zum Hochverra t zum Tod e verurteilt" 3 7. Es 
war ebenfalls von vorneherei n klar, daß das Gnadengesuch 38 seines Verteidigers beim 
„Führe r un d Reichskanzle r des deutsche n Volkes" kein Gehö r finden würde , hatt e 
doc h Heydric h in dem bereit s erwähnte n Brief an Borman n noc h vor der Verhandlun g 
„gehorsamst " daru m gebeten , „ - falls ein Todesurtei l gesproche n werden sollte - , von 
einer Begnadigun g absehen zu wollen" 3 9 . Am 4. Oktobe r 1941 wurde Otaka r Klapka 
in eine r Kasern e in Prag-Ruzyn ě erschossen . 

Štefan Kosík 

Stefan (Istvan ) Kosík wurde am 29. Mär z 1896 in Zemn é (Slowakei) geboren . De r ge-
lernt e Kondito r war eine r der führende n ungarische n Vertrete r in den Reihe n der Tsche -
choslowakische n Kommunistische n Partei , der er 1921 beitrat . Nac h seiner Schulun g 
in Moska u (1934/35 ) wurde er bei den Wahlen 1935 in das Abgeordnetenhau s der 
Nationalversammlun g gewählt. Nachde m am 2.Novembe r 1938 im „Erste n Wiener 
Schiedsspruch " Ungar n Teile der Südslowake i un d der Karpatenukrain e zugespro -
che n ° un d durc h die Truppe n Horthy-Ungarn s besetzt worde n waren , begab sich 
Kosík zunächs t nac h Prag , um von dor t weiter in die UdSS R zu fliehen 41. Es ge-
lang ihm jedoch nicht , der Gestap o zu entkommen ; noc h im Mär z 1939 wurde er in 
Pra g verhaftet . Seine Odyssee durc h deutsch e Gefängniss e un d Konzentrationslager , 
die wie für so viele ander e auch für ihn mit dem To d endete , läßt sich vor allem anhan d 

AFMV-114-3-9 . 
Ebenda . Das Schreiben offenbart in nich t zu überbietende m Zynismu s den Einsat z 
systematischen , inszenierte n Terror s der Besatzer im „Protektorat " und belegt den Schau-
Charakte r der Verfahren , in denen das Urtei l oftmals schon vorher feststand. „Bezüglich der 
nebenhe r laufenden Standgerichtsverhandlunge n bericht e ich", schrieb Heydrich , „dass die 
Zah l der Verurteilunge n in der Reihenfolg e so abgestimmt ist, dass zunächs t die Zah l 
der Todesurteil e eine ansteigend e Tenden z zeigt mit einem Höhepunk t von - gestern -
58 Todesurteilen , 256 Überweisunge n an die Stapo und einem Freispruch , die heut e mit etwa 
37/38 Urteile n bis End e der Woche auf täglich 2-3 absinken wird [...]. " Diese „Hand-
habung " wurde gewählt, um „zu zeigen, dass durch diese abklingende n Standgerichtszahle n 
der Widerstan d gebrochen ist". 
Beglaubigte Abschrift des Urteils , AFMV-114-4-82 . 
AFMV-114-9-82 . Dari n heißt es u.a. : „Da ß Klapka seine Pflichten , insbesonder e die einer 
Vertrauensperso n dem Deutsche n Reich gegenüber, auf das Schwerste verletzt hat , weiß er 
selbst, und er bereut seine Taten heut e auf das Tiefste. Er fühlt sich im äußerste n Maße schul-
dig, wagt aber trotzdem , um Gnad e zu bitten. " 
AFMV-114-3-9 . 
H o e n s c h , Jörg K.: Geschicht e der Tschechoslowakische n Republik . 2.Aufl. Stuttgar t 
u.a . 1978,88. 
Slovenský biografický slovník. 
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der Erfahrungsbericht e kommunistische r Mithäftling e belegen. Jan Vodička 42 berich -
tet , Kosík im Mär z 1939 im „überfüllten " Gefängni s Pankrat z in Prag , wo es „keine n 
Plat z zum Sitzen ode r Liegen gab", gesehen zu haben 4 3 . Kosiks Spur führ t weiter in 
das Gefängni s Mathildenstraß e in Dresde n (Februa r 1940) 44 un d schließlic h in das 
Konzentrationslage r Oranienburg 4 5 . Dor t wurde Štefan Kosík Anfang April 1940 
wegen angebliche r „Tätigkei t gegen Horthy-Ungarn " umgebracht 4 6. 

Ivan Markovič 

De r Slowake Ivan Markovi č wurde am 3 J u n i 1888 in Myjava Bez. Neutr a geboren . 
Er studiert e in Leipzig un d Budapes t Rech t un d wurde zum Dr . jur. promoviert . 
Nac h seinem Studiu m arbeitet e er zunächs t als Redakteur , bevor er 1918-1925 un d 
1929-1939 Abgeordnete r der Nationalversammlun g wurde un d verschiedene n Mini -
sterien als Ministe r vorstand . Markovi č wurde am 1. Septembe r 1939 im Rahme n der 
Gestapo-Aktio n „Albrech t L", die zu Kriegsbeginn durchgeführ t wurde , festgenom -
men 4 7 , un d war zunächs t in Prag-Pankrat z inhaftiert , bevor ma n ihn in das KZ 
Dacha u un d schließlic h in das KZ Buchenwal d brachte . Dor t zog er sich ein schweres 
Herzleide n zu. Ein e Gripp e un d eine Lungenentzündun g entkräftete n ihn endgültig : 
Am 16. Februa r 1944 verstarb Ivan Markovi č nac h viereinhalbjährige r Haf t im Kon -
zentrationslage r 4 8 . 

Josef Patejdl 

Josef Patejdl , geboren am 30. Dezembe r 1878 in Hromit z (Hromice) , war ein Ver-
trete r der Tschechoslowakische n Nationalsozialistische n Partei . Von 1920 bis 1938 
war der gelernt e Juris t un d Advokat Abgeordnete r der Nationalversammlun g un d u. a. 
langjähriger Vorsitzende r des verfassungsrechtliche n Ausschusses. Patejd l gehört e 
ebenfalls zu den am 1. Septembe r 1939 Verhafteten 49. Übe r die Gründ e der „Inschutz -
haftnahm e des Dr . Patejdl " gibt ein Schreibe n des SD-Führer s un d Befehlshaber s der 
Sicherheitspolize i beim Reichsprotekto r an den SS-Sturmbannführe r Dr . Gie s Aus-

Jan Vodička, 10.7.1893-9.3.1961 , Abgeordnete r der KPTsch , 1939-1945 im KZ Sachsen -
hausen inhaftiert . 
Vod ička , Jan : Komunist é ve vězeních a koncentračníc h táborec h [Kommuniste n in 
Gefängnisse n und Konzentrationslagern] . Maschinengeschriebene r Erinnerungsbericht , 
Archiv KPTsch , fond 81, a.j.94. 
Maschinengeschriebene r Bericht von Jaromí r Dolanský , Archiv KPTsch , fond 109, a. j . 37. 
Jaromí r Dolanský , 25.2.1895-16.7.1973 , Abgeordnete r der KPTsch , im April 1939 beim 
Versuch, das „Protektorat " zu verlassen, festgenommen , in Prag-Pankratz , Dresde n und 
schließlich von 1940-1945 im KZ Oranienburg-Sachsenhause n inhaftiert . 
Der „Slovenský biografický slovník" gibt als Haftort e Mauthausen , Sachsenhause n und 
Oranienbur g an. 
Erinnerungsberich t Vodička. Vgl. Anm. 42. Nac h „Slovenský biografický slovník" ist Kosík 
erst 1943 umgekommen . 
Seznam zatčenýc h [Verzeichni s der Verhafteten] , 1.9.1939, SÚA, PMR-S , kart.485 . 
Padlým hrdinům , 117f. 
Seznam zatčenýc h [Verzeichni s der Verhafteten] , 1.9.1939, SÚA, PMR-S , kart . 485. 
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kunft 5 0: „Dr . Patejd l ist auf Grun d der A-Karte i festgenomme n worden , weil er Mit -
glied der Mafia un d Vorstandsmitglie d beim Hauptverban d der Legionär e ist. Mi t 
Rücksich t auf die Gefährlichkei t der Tätigkei t des Dr . Patejd l war es unumgänglic h 
notwendig , zu seiner Verhaftun g zu schreiten . [... ] Dr . Patejd l ist als besonder s 
gefährliche r Gegne r des Deutsche n Reiche s anzusehen , der in Kriegszeite n nich t ent -
lassen werden darf." Josef Patejd l wurde also ohn e konkrete n Anlaß verhaftet ; man 
warf ihm seine angeblich e Tätigkei t in der Geheimorganisatio n „Maffia" , die währen d 
des Erste n Weltkrieges für die Unabhängigkei t der Tschechoslowake i von Österreich -
Ungar n kämpfte , sowie seine Verbindun g zum Verband der Legionär e vor 5 1 . De r 
„Reichsfeind " Patejd l wurde zunächs t in Prag-Pankrat z interniert , von dor t in das 
Konzentrationslage r Oranienbur g un d schließlic h nac h Dacha u gebracht . Da s Gna -
dengesuc h seiner Fra u vom 20. Februa r 1940 an den Staatssekretä r beim Reichsprotek -
tor , Kar l Herman n Frank , in dem sie in rührende r Weise auf den schlechte n Gesund -
heitszustan d ihres inhaftierte n Manne s aufmerksa m macht e 2 , blieb ohn e Gehör : 
„Sein Gesundheitszustan d läßt ein Verbleiben in der Schutzhaf t durchau s zu 5 3 ", 
lautet e die Antwort . Josef Patejd l starb am 7. Oktobe r 1940 im Konzentrationslage r 
Dachau 5 4 . 

Františka Plamínková 

Františk a Plamínkov á wurde am 5. Februa r 1875 in Pra g geboren . Di e ausgebildet e 
Lehreri n wurde 1903 Mitbegründeri n der Frauenorganisatio n Ženský klub (Frauen -
klub) un d 1923 Gründeri n des Nationale n Frauenrats . Von 1925 bis 1938 war sie für 
die Tschechoslowakisch e Nationalsozialistisch e Parte i Senatori n der Nationalver -
sammlung . Am 1. Septembe r 1939, wohl im Rahme n der Aktion „Albrech t L", die die 
Gestap o im „Protektorat " zu Kriegsbeginn auslöste , wurde Fra u Plamínkov á das 
erstema l verhaftet 55. Scho n am 11. Oktobe r wurde sie, auch auf Interventio n inter -

Schreiben des SD-Führer s und Befehlshaber s der Sicherheitspolize i beim Reichsprotekto r in 
Böhme n und Mähre n an SS-Sturmbannführe r Dr . Gies (Che f der Behörd e des Dt . Staats-
minister s für Böhme n und Mähren ) v. 4. März 1940, SÚA, 109-4-960 . 
Patejd l war währen d des Ersten Weltkrieges Legionär der tschechoslowakische n Auslands-
armee in Rußlan d und stellvertretende r Vorsitzende r der dortigen Zweigstelle des tschecho -
slowakischen Nationalrat s gewesen. 1920 wurde er Vorsitzende r der Tschechoslowakische n 
Legionärsgemeinde . 
„I n der Ueberzeugung , daß mir Eure Exzellenz helfen kann , und unte r dem Eindruck e des 
letzten Zusammentreffen s mit meine m Man n auf Pankrat z erflehe ich Ihr e Hilfe für meine n 
Mann . Er lebt schon sechs Monat e in Haft auf Pankratz , was für ihn in seinem Alter von 62 
Jahre n und für seinen gebrechliche n Gesundheitszustan d sehr schwere Folgen haben kann . 
Er leidet an Herzneuros e und hatt e schon zweimal Lungenentzündung . Dan k der sorgfälti-
gen Pflege der Ärzte und der meinigen wurde er wieder ziemlich hergestellt . Nu n ist er sehr 
mager geworden [...] . Er hat doch nicht s gemacht , für was er leiden sollte. Er hat sich weder 
gegen das Deutsch e Reich noch gegen einzelne Persone n etwas zu Schulde n komme n lassen." 
SUA 109-4-960 . 
Schreiben v. 4.3.1940, vgl. Anm. 49. 
Die vom Bürgermeiste r der Stadt Dacha u 1946 ausgestellte Sterbeurkund e vermerkt als 
Todesursach e „Inner e Vergiftung/Sepsis" . SÚA, OVS, část 2, Dacha u různé , kart. 17. 
Seznam zatčenýc h 1.9.1939, SÚA, PMR-S , kart. 485. 
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nationale r Frauenverbände , wieder freigelassen56. Ihr e zweite Verhaftun g erfolgte 
dan n am 11. Jun i 1942, „in den schweren un d schmerzvolle n Tagen nac h dem Attenta t 
auf Heydrich" , in dene n „da s Wüten der nazistische n Verbreche r in Böhme n auf dem 
Höhepunk t war"5 7 . Nac h kurze r Haf t im berüchtigte n Prage r Gefängni s Pankrat z 
wurde Františk a Plamínkov á zunächs t in das Konzentrationslage r Theresienstad t 
gebracht . Nac h dem Berich t der ebenfalls dor t inhaftierte n Milad a Horáková , die 
noc h einma l Gelegenhei t hatte , mit Františk a Plamínkov á zu sprechen , habe diese den 
genaue n Grun d ihre r Verhaftun g nich t gekannt , es aber als „selbstverständlich " hinge -
nommen , „da ß es sie erwischt hat te 5 8 ": „Noc h imme r die Persönlichkeit , die noc h im 
Jah r 193 8 den Mu t gehabt hatte , Hitle r einen offenen Brief zu schreiben , in dem sie auf 
dessen unwahre , lügnerisch e un d betrügerisch e Angriffe auf die Perso n unsere s Präsi -
dente n Dr . Beneš hingewiesen hatte 5 9 , mußt e sie dami t rechnen , daß dessen elende s 
Regim e sie niemal s freilassen würde." 6 0 

Am 28 .Jun i wurde Františk a Plamínkov á nac h Pra g gebracht , wo sie am 30. Jun i 1942 
„gemä ß Urtei l des Standgericht s Prag" 6 1 abends , um 19 Uh r 30, erschossen wurde . 

Di e tschechoslowakisch e Exilregierun g gedacht e der Hingerichtete n im Septembe r 
1943 mit eine r Broschür e („Execute d by th e Nazis") . Im Vorwort des Präsidente n 
Beneš heiß t es: „Whe n Munic h came , she never wavered. [... ] Well did the gestapo 
kno w why the y shoul d imprison , tortur e and , finally, inflict a martyr' s deat h upo n 
her ." 6 2 

Ladislav Rašín 

Ladislav Rašín , Sohn des 1923 an den Folge n eines Attentat s gestorbene n Finanz -
minister s Alois Rašín , wurde am 22. Jun i 1900 in Pra g geboren . Nac h seinem Jura -
Studiu m übernah m er die väterlich e Anwaltskanzle i in der Hauptstad t Prag . Im Jah r 
1933 wurde er Vorstandsmitglie d der Nationaldemokratische n Parte i un d war von 
1935-1939 Abgeordnete r der Nationalversammlun g für die Národní sjednocení 
(National e Vereinigung) . 

Brief des Befehlshaber s der Sicherheitspolize i an den Kabinettsche f des Reichsprotektor s 
v. 5.1.1940, AFMV-114-128-1 . 
H o r á k o v á , Milada : Posledn í setkání s F. Plamínkovo u [Das letzte Treffen mit F. Plamín -
ková]. In : Národn ě socialistické ženy v národní m odboji 1938-1945 [Nationalsozialistisch e 
Fraue n im nationale n Widerstan d 1938-1945]. Prah a 1946, 19. Horáková , Mitstreiteri n Pla-
mínkovás in der tschechische n Frauenbewegun g und seit 1929 Funktionäri n der CNS , befand 
sich von 1940-1945 in deutscherHaft . Nachde m KriegwarsiebiszurkommunistischenMacht -
übernahm e 1948 Abgeordnet e der Nationalversammlung . 1949 wurde sie verhaftet und in 
einem konstruierte n Proze ß wegen angebliche n Hochverrat s und Spionage zum Tode verur-
teilt. Am27.6.1950 wurde siehingerichtet . Das Todesurtei l wurde zwar 1968 wieder aufgeho-
ben, zurgerichtlichenRehabilitierun g kam es aber erst 1990, nach demSturzde r Kommunisten . 
Národně-socialistick é ženy 20. 
In dem Brief vom 14. Septembe r 1938 heißt es unte r anderem : „Auch diese Beleidigung ist 
wohl mit dem Mange l an Informatio n erklärbar , dem der Diktato r unterliegt , dessen Umge -
bung ihn nur soweit über Angelegenheite n informiert , die in der Richtun g seiner Wünsche 
liegen." Der Brief ist abgedruck t inebenda27 . 
Ebend a 20f. 
Totenschein , SÚA, MV-L , kart. 45. 
Archiv des Nationalmuseums , Nachla ß Plamínková . 
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Rašín , der im Herbs t 1938 Mitglied des Ausschusses zur Verteidigun g der Republi k 
war un d zu den Führer n der Oppositio n gegen die Annahm e des Münchne r Abkom-
men s gehörte , mußt e den deutsche n Besatzungsbehörde n ein Dor n im Auge sein, 
zuma l er eine r der Gründe r der Widerstandsorganisatio n Politické ústředí (Politisch e 
Zentrale ) war. 

De r Versuch , der Verhaftun g durc h Emigratio n nac h Großbritannie n zu entgehen , 
scheiterte 63. Am 13. Dezembe r 1939 wurde Rašín festgenommen 64 un d nac h Haf t in 
Prag-Pankrat z über Dresde n nac h Berlin-Moabi t überstellt . Dor t wurde er am 
17. Dezembe r 1941 zum Tod e verurteilt , jedoch im Novembe r 1942 zu 15 Jahre n 
Zuchthau s begnadigt 65. Sowoh l die Mutte r des Inhaftierten , Karla Rašínová , als auch 
der Staatspräsiden t des Protektorat s Böhme n un d Mähren , Emi l Hácha , bedankte n 
sich beim Staatssekretä r des Reichsprotektors , K. H . Frank 6 6 , auf dessen Interventio n 
die Urteilsänderun g wohl herbeigeführ t worde n war. Beide Briefe sind erschütternd e 
Dokument e der Abhängigkeit sowohl der einzelne n Mensche n als auch der tschechi -
schen Behörde n im „Protektorat " von den deutsche n Besatzern . 

Ladislav Rašín erblickt e dennoc h nich t meh r die Freiheit . Nac h Haf t im Gefängni s 
Kaishei m bei Donauwörth 6 7 befand er sich kurz vor Kriegsend e im Gefängni s Frank -
furt/M . -Preungesheim . Im Februa r 1945 wurde er in das dortig e Hospita l eingeliefert 
un d verstarb am 20. Mär z 1945 an Tuberkulose 6 8. 

Di e Name n Czech , Hampl , Klapka , Kosík, Markovič , Patejdl , Plamínkov á un d 
Rašín stehe n hier stellvertreten d für die andere n Opfer der deutsche n Besatzungsherr -
schaft unte r den Parlamentarier n der Tschechoslowakische n Republik . 

Inventa r des Nachlasses , Archiv Národníh o muzea , Prag. 
Festnahmeliste , SÚA, 109-7-52 . 
Inventa r des Nachlasses , Archiv Národníh o muzea , Prag. 
Im Schreiben der Mutte r vom 10. Dezembe r 1942 heißt es: „Ic h bitte , Exzellenz, in meine m 
Name n und im Name n meine r Schwiegertochte r und der ganzen Famili e gefälligst den ver-
bindlichste n Dan k für Ihr e edle Tat , die Sie durch Ihr e mächtig e Fürsprach e in der Ange-
legenheit meines Sohnes , Dr . Ladislav Rašín, erwiesen haben , annehme n zu wollen. Mein e 
kleinen Enkelkinder , denen Sie den Vater gerettet haben , werden mit uns allen für Sie und 
für das Wohl Ihre r Teuerste n täglich beten. " SÜA, 109-11-143 . Staatspräsiden t Hách a ver-
lieh in einem Brief an K. H . Fran k seiner „Freud e und Genugtuung " über die Begnadigun g 
Ausdruck. „So sehr ich", schrieb Hácha , „ - zumal als ehemaliger Richte r -  die Strenge der 
Gerechtigkei t zu schätzen weiß und von ihrer Unerläßlichkei t überzeugt bin, so sehr glaube 
ich, dass selbst in härteste r Kriegszeit die Stimm e der Gnad e nich t ganz verstumme n darf." 
Hách a bestätigte Fran k sogar, daß die Umwandlun g des Urteil s „neuerlic h Zeugni s abflegt] 
von Ihre m Wohlwollen und Ihre r wahrhafte n staatsmännische n Einsicht" . 
Inventa r des Nachlasses , Archiv Národníh o muzea , Prag. 
Ebend a sowie Lebenslau f Rašíns im Verzeichni s (S. 450) der Archivalien des Archivs des 
Nationalmuseums , Prag. 


